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Texte für Trauungen 
 
Aus dem Alten Testament 
Genesis 1,26-28 Die Erschaffung des Menschen  
Dann sprach Gott: Lasst uns Menschen machen als unser Abbild, uns ähnlich. Sie sollen herrschen 
über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels, über das Vieh, über die ganze Erde und 
über alle Kriechtiere auf dem Land. Gott schuf also den Menschen als sein Abbild; als Abbild Gottes 
schuf er ihn. Als Mann und Frau schuf er sie. Gott segnete sie und Gott sprach zu ihnen: Seid frucht-
bar und vermehrt euch, bevölkert die Erde, unterwerft sie euch und herrscht über die Fische des Mee-
res, über die Vögel des Himmels und über alle Tiere, die sich auf dem Land regen. 
 
Genesis 2,18-24 Mann und Frau binden sich aneinander  
Dann sprach Gott, der Herr: Es ist nicht gut, dass der Mensch allein bleibt. Ich will ihm eine Hilfe ma-
chen, die ihm entspricht. Gott, der Herr, formte aus dem Ackerboden alle Tiere des Feldes und alle 
Vögel des Himmels und führte sie dem Menschen zu, um zu sehen, wie er sie benennen würde. Und 
wie der Mensch jedes lebendige Wesen benannte, so sollte es heissen. Der Mensch gab Namen al-
lem Vieh, den Vögeln des Himmels und allen Tieren des Feldes. Aber eine Hilfe, die dem Menschen 
entsprach, fand er nicht. Da liess Gott, der Herr, einen tiefen Schlaf auf den Menschen fallen, sodass 
er einschlief, nahm eine seiner Rippen und verschloss ihre Stelle mit Fleisch. 
21-23: Da sich Israel die Vielheit der Menschen nicht ohne eine gemeinsame Abstammung vorstellen kann, andererseits keinen 
doppelgeschlechtlichen Urmenschen kennt wie andere Völker, stellt man sich vor, die Frau sei irgendwie aus dem Mann ent-
standen. Bei der in Israel geläufigen Redensart «ein Bein und ein Fleisch» für enge Verwandtschaft und Gemeinschaft - man 
kannte keine Verwandtschaft dem Blut nach - lag es nahe, an die Entstehung der Frau aus dem «Bein und Fleisch» des Man-
nes zu denken. Nur Gott konnte die Frau auf diese Weise entstehen lassen. 
Gott, der Herr, baute aus der Rippe, die er vom Menschen genommen hatte, eine Frau und führte sie 
dem Menschen zu. Und der Mensch sprach: Das endlich ist Bein von meinem Bein / und Fleisch von 
meinem Fleisch. / Frau soll sie heissen, / denn vom Mann ist sie genommen. 
denn . . .: Die Ausdrücke für Mann (isch) und Frau (ischáh) sind im Hebräischen ähnlich. 
Darum verlässt der Mann Vater und Mutter und bindet sich an seine Frau und sie werden ein Fleisch. 
 
Rut 1,16-17 “Wohin du gehst, dahin gehe auch ich.”  
Rut antwortete: Dränge mich nicht, dich zu verlassen und umzukehren. Wohin du gehst, dahin gehe 
auch ich, und wo du bleibst, da bleibe auch ich. Dein Volk ist mein Volk und dein Gott ist mein Gott. 
Wo du stirbst, da sterbe auch ich, da will ich begraben sein. Der Herr soll mir dies und das antun - nur 
der Tod wird mich von dir scheiden. 
 
Tobit 8,4-9 Gebet der Eheleute Tobias und Sara  
Als Tobias und Sara in der Kammer allein waren, erhob sich Tobias vom Lager und sagte: Steh auf, 
Schwester, wir wollen beten, damit der Herr Erbarmen mit uns hat. Und er begann zu beten: Sei ge-
priesen, Gott unserer Väter; gepriesen sei dein heiliger und ruhmreicher Name in alle Ewigkeit. Die 
Himmel und alle deine Geschöpfe müssen dich preisen. Du hast Adam erschaffen und hast ihm Eva 
zur Frau gegeben, damit sie ihm hilft und ihn ergänzt. Von ihnen stammen alle Menschen ab. Du sag-
test: Es ist nicht gut, dass der Mensch allein ist; wir wollen für ihn einen Menschen machen, der ihm 
hilft und zu ihm passt. Darum, Herr, nehme ich diese meine Schwester auch nicht aus reiner Lust zur 
Frau, sondern aus wahrer Liebe. Hab Erbarmen mit mir und lass mich gemeinsam mit ihr ein hohes 
Alter erreichen! Und Sara sagte zusammen mit ihm: Amen. Und beide schliefen die Nacht über mit-
einander. 
 
Sprichwörter 3,1-6 “Nie sollen Liebe und Treue dich verlassen.”  
Mein Sohn, vergiss meine Lehre nicht, bewahre meine Gebote in deinem Herzen! 
Denn sie vermehren die Tage und Jahre deines Lebens / und bringen dir Wohlergehen. 
Nie sollen Liebe und Treue dich verlassen; / binde sie dir um den Hals, / schreib sie auf die Tafel dei-
nes Herzens! 
Dann erlangst du Gunst und Beifall / bei Gott und den Menschen. 
Mit ganzem Herzen vertrau auf den Herrn, / bau nicht auf eigene Klugheit; 
such ihn zu erkennen auf all deinen Wegen, / dann ebnet er selbst deine Pfade. 
 
Hoheslied 1,2-4 Die Liebe des Geliebten  
Mit Küssen seines Mundes bedecke er mich. / Süsser als Wein ist deine Liebe. 
Köstlich ist der Duft deiner Salben, / dein Name hingegossenes Salböl; / darum lieben dich die Mäd-
chen. 
Zieh mich her hinter dir! Lass uns eilen! / Der König führt mich in seine Gemächer. Jauchzen lasst 
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uns, deiner uns freuen, / deine Liebe höher rühmen als Wein. / Dich liebt man zu Recht. 
 
Hoheslied 2,10-16 “Der Geliebte ist mein und ich bin sein.”  
Der Geliebte spricht zu mir: / Steh auf, meine Freundin, / meine Schöne, so komm doch! 
Denn vorbei ist der Winter, / verrauscht der Regen. 
Auf der Flur erscheinen die Blumen; / die Zeit zum Singen ist da. Die Stimme der Turteltaube / 
ist zu hören in unserem Land. 
Am Feigenbaum reifen die ersten Früchte; / die blühenden Reben duften. Steh auf, meine Freundin, / 
meine Schöne, so komm doch! 
Meine Taube im Felsennest, / versteckt an der Steilwand, dein Gesicht lass mich sehen, / 
deine Stimme hören! Denn süss ist deine Stimme, / lieblich dein Gesicht. 
Fangt uns die Füchse, / die kleinen Füchse! Sie verwüsten die Weinberge, / unsre blühenden Reben. 
Der Geliebte ist mein / und ich bin sein; / er weidet in den Lilien. 
 
Hoheslied 3,1-4 “Ich fand ihn, den meine Seele liebt.”  
Des Nachts auf meinem Lager suchte ich ihn, / 
den meine Seele liebt. / 
Ich suchte ihn und fand ihn nicht. 
Aufstehen will ich, die Stadt durchstreifen, / 
die Gassen und Plätze, / 
ihn suchen, den meine Seele liebt. Ich suchte ihn und fand ihn nicht. 
Mich fanden die Wächter / 
bei ihrer Runde durch die Stadt. Habt ihr ihn gesehen, / 
den meine Seele liebt? 
Kaum war ich an ihnen vorüber, / 
fand ich ihn, den meine Seele liebt. Ich packte ihn, liess ihn nicht mehr los, / 
bis ich ihn ins Haus meiner Mutter brachte, / 
in die Kammer derer, die mich geboren hat. 
 
Hoheslied 4,9-12 “Verzaubert hast du mich.”  
Verzaubert hast du mich, / 
meine Schwester Braut; / 
ja verzaubert mit einem (Blick) deiner Augen, / 
mit einer Perle deiner Halskette. 
Wie schön ist deine Liebe, / 
meine Schwester Braut; wie viel süsser ist deine Liebe als Wein, / 
der Duft deiner Salben köstlicher als alle Balsamdüfte. 
Von deinen Lippen, Braut, tropft Honig; / 
Milch und Honig ist unter deiner Zunge. Der Duft deiner Kleider ist wie des Libanon Duft. 
Ein verschlossener Garten ist meine Schwester Braut, / 
ein verschlossener Garten, / 
ein versiegelter Quell. 
 
Hoheslied 7,11-14 “Ich gehöre meinem Geliebten.”  
Ich gehöre meinem Geliebten / und ihn verlangt nach mir. 
Komm, mein Geliebter, wandern wir auf das Land, / schlafen wir in den Dörfern. 
Früh wollen wir dann zu den Weinbergen gehen / 
und sehen, ob der Weinstock schon treibt, ob die Rebenblüte sich öffnet, / ob die Granatbäume blü-
hen. / Dort schenke ich dir meine Liebe. 
Die Liebesäpfel duften; / an unsrer Tür warten alle köstlichen Früchte, frische und solche vom Vorjahr; 
/ für dich hab ich sie aufgehoben, Geliebter. 
 
Hoheslied 8,6-7 “Stark wie der Tod ist die Liebe.”  
Leg mich wie ein Siegel auf dein Herz, / 
wie ein Siegel an deinen Arm! Stark wie der Tod ist die Liebe, / 
die Leidenschaft ist hart wie die Unterwelt. Ihre Gluten sind Feuergluten, / 
gewaltige Flammen. 
Auch mächtige Wasser können die Liebe nicht löschen; / auch Ströme schwemmen sie nicht weg. 
Böte einer für die Liebe den ganzen Reichtum seines Hauses, / nur verachten würde man ihn. 
 
Jesus Sirach 6,14-17 “Ein treuer Freund ist wie ein festes Zelt.”  
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Ein treuer Freund ist wie ein festes Zelt; / wer einen solchen findet, hat einen Schatz gefunden. 
Für einen treuen Freund gibt es keinen Preis, / nichts wiegt seinen Wert auf. 
Das Leben ist geborgen bei einem treuen Freund, / ihn findet, wer Gott fürchtet. 
Wer den Herrn fürchtet, hält rechte Freundschaft, / wie er selbst, so ist auch sein Freund. 
 
Hosea 2,21-22 “Ich traue dich mir an auf ewig.” 
Ich traue dich mir an auf ewig; / 
ich traue dich mir an um den Brautpreis von Gerechtigkeit und Recht, / 
von Liebe und Erbarmen, 
ich traue dich mir an / 
um den Brautpreis meiner Treue: / 
Dann wirst du den Herrn erkennen. 
 
Aus dem Neuen Testament 
 
Apostelgeschichte 2,44-47 “Sie hatten alles gemeinsam.”  
Und alle, die gläubig geworden waren, bildeten eine Gemeinschaft und hatten alles gemeinsam. Sie 
verkauften Hab und Gut und gaben davon allen, jedem so viel, wie er nötig hatte. Tag für Tag verharr-
ten sie einmütig im Tempel, brachen in ihren Häusern das Brot und hielten miteinander Mahl in Freude 
und Einfalt des Herzens. Sie lobten Gott und waren beim ganzen Volk beliebt. Und der Herr fügte 
täglich ihrer Gemeinschaft die hinzu, die gerettet werden sollten. 
 
Römerbrief 8,31b-39 Nichts kann uns scheiden von der Liebe Christi  
Ist Gott für uns, wer ist dann gegen uns? Er hat seinen eigenen Sohn nicht verschont, sondern ihn für 
uns alle hingegeben - wie sollte er uns mit ihm nicht alles schenken? Wer kann die Auserwählten Got-
tes anklagen? Gott ist es, der gerecht macht. Wer kann sie verurteilen? Christus Jesus, der gestorben 
ist, mehr noch: der auferweckt worden ist, sitzt zur Rechten Gottes und tritt für uns ein. Was kann uns 
scheiden von der Liebe Christi? Bedrängnis oder Not oder Verfolgung, Hunger oder Kälte, Gefahr 
oder Schwert? In der Schrift steht: Um deinetwillen sind wir den ganzen Tag dem Tod ausgesetzt; wir 
werden behandelt wie Schafe, die man zum Schlachten bestimmt hat. Doch all das überwinden wir 
durch den, der uns geliebt hat. Denn ich bin gewiss: Weder Tod noch Leben, weder Engel noch Mäch-
te, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Gewalten der Höhe oder Tiefe noch irgendeine 
andere Kreatur können uns scheiden von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn. 
 
Römerbrief 12,1-2.9-18 “Eure Liebe sei ohne Heuchelei.”  
Angesichts des Erbarmens Gottes ermahne ich euch, meine Brüder, euch selbst als lebendiges und 
heiliges Opfer darzubringen, das Gott gefällt; das ist für euch der wahre und angemessene Gottes-
dienst. Gleicht euch nicht dieser Welt an, sondern wandelt euch und erneuert euer Denken, damit ihr 
prüfen und erkennen könnt, was der Wille Gottes ist: was ihm gefällt, was gut und vollkommen ist. 
 
Eure Liebe sei ohne Heuchelei. Verabscheut das Böse, haltet fest am Guten! Seid einander in brüder-
licher Liebe zugetan, übertrefft euch in gegenseitiger Achtung! Lasst nicht nach in eurem Eifer, lasst 
euch vom Geist entflammen und dient dem Herrn! Seid fröhlich in der Hoffnung, geduldig in der Be-
drängnis, beharrlich im Gebet! Helft den Heiligen, wenn sie in Not sind; gewährt jederzeit Gastfreund-
schaft! Segnet eure Verfolger; segnet sie, verflucht sie nicht! Freut euch mit den Fröhlichen und weint 
mit den Weinenden! Seid untereinander eines Sinnes; strebt nicht hoch hinaus, sondern bleibt demü-
tig! Haltet euch nicht selbst für weise! Vergeltet niemand Böses mit Bösem! Seid allen Menschen ge-
genüber auf Gutes bedacht! Soweit es euch möglich ist, haltet mit allen Menschen Frieden! 
 
Römerbrief 13,8-10 “Nur die Liebe schuldet ihr einander.”  
Bleibt niemand etwas schuldig; nur die Liebe schuldet ihr einander immer. Wer den andern liebt, hat 
das Gesetz erfüllt. Denn die Gebote: Du sollst nicht die Ehe brechen, du sollst nicht töten, du sollst 
nicht stehlen, du sollst nicht begehren!, und alle anderen Gebote sind in dem einen Satz zusammen-
gefasst: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst. Die Liebe tut dem Nächsten nichts Böses. 
Also ist die Liebe die Erfüllung des Gesetzes. 
 
Römerbrief 15,1-3.5-7.13 “Nehmt einander an.”  
Wir müssen als die Starken die Schwäche derer tragen, die schwach sind, und dürfen nicht für uns 
selbst leben. Jeder von uns soll Rücksicht auf den Nächsten nehmen, um Gutes zu tun und (die Ge-
meinde) aufzubauen. Denn auch Christus hat nicht für sich selbst gelebt; in der Schrift heisst es viel-
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mehr: Die Schmähungen derer, die dich schmähen, haben mich getroffen. 
 
Der Gott der Geduld und des Trostes schenke euch die Einmütigkeit, die Christus Jesus entspricht, 
damit ihr Gott, den Vater unseres Herrn Jesus Christus, einträchtig und mit einem Munde preist. Dar-
um nehmt einander an, wie auch Christus uns angenommen hat, zur Ehre Gottes. 
 
Der Gott der Hoffnung aber erfülle euch mit aller Freude und mit allem Frieden im Glauben, damit ihr 
reich werdet an Hoffnung in der Kraft des Heiligen Geistes. 
 
1. Korintherbrief 1,9-10 “Seid ganz eines Sinnes.”  
Treu ist Gott, durch den ihr berufen worden seid zur Gemeinschaft mit seinem Sohn Jesus Christus, 
unserem Herrn. Ich ermahne euch aber, Brüder, im Namen Jesu Christi, unseres Herrn: Seid alle 
einmütig und duldet keine Spaltungen unter euch; seid ganz eines Sinnes und einer Meinung. 
 
1. Korintherbrief 7,3-5 Die ehelichen Pflichten  
Der Mann soll seine Pflicht gegenüber der Frau erfüllen und ebenso die Frau gegenüber dem Mann. 
Nicht die Frau verfügt über ihren Leib, sondern der Mann. Ebenso verfügt nicht der Mann über seinen 
Leib, sondern die Frau. Entzieht euch einander nicht, ausser im gegenseitigen Einverständnis und nur 
eine Zeit lang, um für das Gebet frei zu sein. Dann kommt wieder zusammen, damit euch der Satan 
nicht in Versuchung führt, wenn ihr euch nicht enthalten könnt. 
 
1. Korintherbrief 12,31-13,13 Das Hohelied der Liebe  
Strebt aber nach den höheren Gnadengaben! 
Ich zeige euch jetzt noch einen anderen Weg, einen, der alles übersteigt: 
Wenn ich in den Sprachen der Menschen und Engel redete, / 
hätte aber die Liebe nicht, / 
wäre ich dröhnendes Erz oder eine lärmende Pauke. 
Und wenn ich prophetisch reden könnte / 
und alle Geheimnisse wüsste / 
und alle Erkenntnis hätte; / 
wenn ich alle Glaubenskraft besässe / 
und Berge damit versetzen könnte, / 
hätte aber die Liebe nicht, / 
wäre ich nichts. 
Und wenn ich meine ganze Habe verschenkte / 
und wenn ich meinen Leib dem Feuer übergäbe, / 
hätte aber die Liebe nicht, / 
nützte es mir nichts. 
Die Liebe ist langmütig, / 
die Liebe ist gütig. / 
Sie ereifert sich nicht, / 
sie prahlt nicht, / 
sie bläht sich nicht auf. 
Sie handelt nicht ungehörig, / 
sucht nicht ihren Vorteil, / 
lässt sich nicht zum Zorn reizen, / 
trägt das Böse nicht nach. 
Sie freut sich nicht über das Unrecht, / 
sondern freut sich an der Wahrheit. 
Sie erträgt alles, / 
glaubt alles, / 
hofft alles, / 
hält allem stand. 
Die Liebe hört niemals auf. / 
Prophetisches Reden hat ein Ende, / 
Zungenrede verstummt, / 
Erkenntnis vergeht. 
Denn Stückwerk ist unser Erkennen, / 
Stückwerk unser prophetisches Reden; 
wenn aber das Vollendete kommt, / 
vergeht alles Stückwerk. 
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Als ich ein Kind war, / 
redete ich wie ein Kind, / 
dachte wie ein Kind / 
und urteilte wie ein Kind. Als ich ein Mann wurde, / 
legte ich ab, was Kind an mir war. 
Jetzt schauen wir in einen Spiegel / 
und sehen nur rätselhafte Umrisse, / 
dann aber schauen wir von Angesicht zu Angesicht. Jetzt erkenne ich unvollkommen, / 
dann aber werde ich durch und durch erkennen, / 
so wie ich auch durch und durch erkannt worden bin. 
Für jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; / 
doch am grössten unter ihnen ist die Liebe. 
 
1. Korintherbrief 16,13-14 “Alles was ihr tut, geschehe in Liebe.”  
Seid wachsam, steht fest im Glauben, seid mutig, seid stark! Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe. 
 
Epheserbrief 1,17-23 “Gott erleuchte die Augen eures Herzens.”  
Der Gott Jesu Christi, unseres Herrn, der Vater der Herrlichkeit, gebe euch den Geist der Weisheit 
und Offenbarung, damit ihr ihn erkennt. Er erleuchte die Augen eures Herzens, damit ihr versteht, zu 
welcher Hoffnung ihr durch ihn berufen seid, welchen Reichtum die Herrlichkeit seines Erbes den 
Heiligen schenkt und wie überragend gross seine Macht sich an uns, den Gläubigen, erweist durch 
das Wirken seiner Kraft und Stärke. Er hat sie an Christus erwiesen, den er von den Toten auferweckt 
und im Himmel auf den Platz zu seiner Rechten erhoben hat, hoch über alle Fürsten und Gewalten, 
Mächte und Herrschaften und über jeden Namen, der nicht nur in dieser Welt, sondern auch in der 
zukünftigen genannt wird. Alles hat er ihm zu Füssen gelegt und ihn, der als Haupt alles überragt, 
über die Kirche gesetzt. Sie ist sein Leib und wird von ihm erfüllt, der das All ganz und gar beherrscht.
 
Epheserbrief 3,14-21 “In der Liebe verwurzelt.”  
Daher beuge ich meine Knie vor dem Vater, nach dessen Namen jedes Geschlecht im Himmel und 
auf der Erde benannt wird, jedes Geschlecht, wörtlich: jede Vaterschaft. Im Griechischen ein Wort-
spiel, das im Deutschen nicht wiederzugeben ist. und bitte, er möge euch aufgrund des Reichtums 
seiner Herrlichkeit schenken, dass ihr in eurem Innern durch seinen Geist an Kraft und Stärke zu-
nehmt. Durch den Glauben wohne Christus in eurem Herzen. In der Liebe verwurzelt und auf sie ge-
gründet, sollt ihr zusammen mit allen Heiligen dazu fähig sein, die Länge und Breite, die Höhe und 
Tiefe zu ermessen und die Liebe Christi zu verstehen, die alle Erkenntnis übersteigt. So werdet ihr 
mehr und mehr von der ganzen Fülle Gottes erfüllt. Er aber, der durch die Macht, die in uns wirkt, 
unendlich viel mehr tun kann, als wir erbitten oder uns ausdenken können, er werde verherrlicht durch 
die Kirche und durch Christus Jesus in allen Generationen, für ewige Zeiten. Amen. 
 
Epheserbrief 4,2-6 “Ertragt einander in Liebe.”  
Seid demütig, friedfertig und geduldig, ertragt einander in Liebe und bemüht euch, die Einheit des 
Geistes zu wahren durch den Frieden, der euch zusammenhält. Ein Leib und ein Geist, wie euch 
durch eure Berufung auch eine gemeinsame Hoffnung gegeben ist; ein Herr, ein Glaube, eine Taufe, 
ein Gott und Vater aller, der über allem und durch alles und in allem ist. 
 
Epheserbrief 4,29-5,2 “Liebt einander.”  
Über eure Lippen komme kein böses Wort, sondern nur ein gutes, das den, der es braucht, stärkt und 
dem, der es hört, Nutzen bringt. Beleidigt nicht den Heiligen Geist Gottes, dessen Siegel ihr tragt für 
den Tag der Erlösung. Jede Art von Bitterkeit, Wut, Zorn, Geschrei und Lästerung und alles Böse 
verbannt aus eurer Mitte! Seid gütig zueinander, seid barmherzig, vergebt einander, weil auch Gott 
euch durch Christus vergeben hat. Ahmt Gott nach als seine geliebten Kinder und liebt einander, weil 
auch Christus uns geliebt und sich für uns hingegeben hat als Gabe und als Opfer, das Gott gefällt. 
 
Epheserbrief 6,14-18 “Hört nicht auf, zu beten.”  
Seid also standhaft: Gürtet euch mit Wahrheit, zieht als Panzer die Gerechtigkeit an und als Schuhe 
die Bereitschaft, für das Evangelium vom Frieden zu kämpfen. Vor allem greift zum Schild des Glau-
bens! Mit ihm könnt ihr alle feurigen Geschosse des Bösen auslöschen. Nehmt den Helm des Heils 
und das Schwert des Geistes, das ist das Wort Gottes. Hört nicht auf, zu beten und zu flehen! Betet 
jederzeit im Geist; seid wachsam, harrt aus und bittet für alle Heiligen... 
 
Philipperbrief 2,1-5 “...dass ihr eines Sinnes seid.”  
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Wenn es also Ermahnung in Christus gibt, Zuspruch aus Liebe, eine Gemeinschaft des Geistes, herz-
liche Zuneigung und Erbarmen, dann macht meine Freude dadurch vollkommen, dass ihr eines Sin-
nes seid, einander in Liebe verbunden, einmütig und einträchtig, dass ihr nichts aus Ehrgeiz und 
nichts aus Prahlerei tut. Sondern in Demut schätze einer den andern höher ein als sich selbst. Jeder 
achte nicht nur auf das eigene Wohl, sondern auch auf das der anderen. Seid untereinander so ge-
sinnt, wie es dem Leben in Christus Jesus entspricht. 
 
Philipperbrief 4,4-9 “Freut euch im Herrn zu jeder Zeit.”  
Freut euch im Herrn zu jeder Zeit! Noch einmal sage ich: Freut euch! Eure Güte werde allen Men-
schen bekannt. Der Herr ist nahe. Sorgt euch um nichts, sondern bringt in jeder Lage betend und fle-
hend eure Bitten mit Dank vor Gott! Und der Friede Gottes, der alles Verstehen übersteigt, wird eure 
Herzen und eure Gedanken in der Gemeinschaft mit Christus Jesus bewahren. Schliesslich, Brüder: 
Was immer wahrhaft, edel, recht, was lauter, liebenswert, ansprechend ist, was Tugend heisst und 
lobenswert ist, darauf seid bedacht! Was ihr gelernt und angenommen, gehört und an mir gesehen 
habt, das tut! Und der Gott des Friedens wird mit euch sein. 
 
Kolosserbrief 3,12-17 “Vor allem aber liebt einander.”  
Ihr seid von Gott geliebt, seid seine auserwählten Heiligen. Darum bekleidet euch mit aufrichtigem 
Erbarmen, mit Güte, Demut, Milde, Geduld! Ertragt euch gegenseitig und vergebt einander, wenn 
einer dem andern etwas vorzuwerfen hat. Wie der Herr euch vergeben hat, so vergebt auch ihr! Vor 
allem aber liebt einander, denn die Liebe ist das Band, das alles zusammenhält und vollkommen 
macht. In eurem Herzen herrsche der Friede Christi; dazu seid ihr berufen als Glieder des einen Lei-
bes. Seid dankbar! Das Wort Christi wohne mit seinem ganzen Reichtum bei euch. Belehrt und er-
mahnt einander in aller Weisheit! Singt Gott in eurem Herzen Psalmen, Hymnen und Lieder, wie sie 
der Geist eingibt, denn ihr seid in Gottes Gnade. Alles, was ihr in Worten und Werken tut, geschehe 
im Namen Jesu, des Herrn. Durch ihn dankt Gott, dem Vater! 
 
Hebräerbrief 10,21-24 Einander zur Liebe anspornen  
Da wir einen Hohenpriester haben, der über das Haus Gottes gestellt ist, lasst uns mit aufrichtigem 
Herzen und in voller Gewissheit des Glaubens hintreten, das Herz durch Besprengung gereinigt vom 
schlechten Gewissen und den Leib gewaschen mit reinem Wasser. Lasst uns an dem unwandelbaren 
Bekenntnis der Hoffnung festhalten, denn er, der die Verheissung gegeben hat, ist treu. Lasst uns 
aufeinander achten und uns zur Liebe und zu guten Taten anspornen. 
 
Hebräerbrief 13,4-6 “Die Ehe soll in Ehren gehalten werden.”  
Die Ehe soll von allen in Ehren gehalten werden und das Ehebett bleibe unbefleckt; denn Unzüchtige 
und Ehebrecher wird Gott richten. Euer Leben sei frei von Habgier; seid zufrieden mit dem, was ihr 
habt; denn Gott hat versprochen: Ich lasse dich nicht fallen und verlasse dich nicht. Darum dürfen wir 
zuversichtlich sagen: Der Herr ist mein Helfer, ich fürchte mich nicht. / Was können Menschen mir 
antun? 
 
1. Johannesbrief 3,16-24 “Gott ist grösser als unser Herz.”  
Daran haben wir die Liebe erkannt, dass Er sein Leben für uns hingegeben hat. So müssen auch wir 
für die Brüder das Leben hingeben. Wenn jemand Vermögen hat und sein Herz vor dem Bruder ver-
schliesst, den er in Not sieht, wie kann die Gottesliebe in ihm bleiben? Meine Kinder, wir wollen nicht 
mit Wort und Zunge lieben, sondern in Tat und Wahrheit. Daran werden wir erkennen, dass wir aus 
der Wahrheit [zu Gott gehören] sind, und werden unser Herz in seiner Gegenwart beruhigen. Denn 
wenn das Herz uns auch verurteilt - Gott ist grösser als unser Herz und er weiss alles. Der von seinem 
Gewissen verurteilte Christ weiss, dass er auf das göttliche Erbarmen hoffen kann. Liebe Brüder, 
wenn das Herz uns aber nicht verurteilt, haben wir gegenüber Gott Zuversicht; alles, was wir erbitten, 
empfangen wir von ihm, weil wir seine Gebote halten und tun, was ihm gefällt. Und das ist sein Gebot: 
Wir sollen an den Namen seines Sohnes Jesus Christus glauben und einander lieben, wie es seinem 
Gebot entspricht. Wer seine Gebote hält, bleibt in Gott und Gott in ihm. Und dass er in uns bleibt, er-
kennen wir an dem Geist, den er uns gegeben hat. 
 
1. Johannesbrief 4,7-16 “Die Liebe ist aus Gott.”  
Liebe Brüder, wir wollen einander lieben; denn die Liebe ist aus Gott und jeder, der liebt, stammt von 
Gott und erkennt Gott. Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; denn Gott ist die Liebe. Die Liebe Gottes 
wurde unter uns dadurch offenbart, dass Gott seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, damit wir 
durch ihn leben. Nicht darin besteht die Liebe, dass wir Gott geliebt haben, sondern dass er uns ge-
liebt und seinen Sohn als Sühne für unsere Sünden gesandt hat. Liebe Brüder, wenn Gott uns so 
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geliebt hat, müssen auch wir einander lieben. Niemand hat Gott je geschaut; wenn wir einander lie-
ben, bleibt Gott in uns und seine Liebe ist in uns vollendet. Daran erkennen wir, dass wir in ihm blei-
ben und er in uns bleibt: Er hat uns von seinem Geist gegeben. Wir haben gesehen und bezeugen, 
dass der Vater den Sohn gesandt hat als den Retter der Welt. Wer bekennt, dass Jesus der Sohn 
Gottes ist, in dem bleibt Gott und er bleibt in Gott. Wir haben die Liebe, die Gott zu uns hat, erkannt 
und gläubig angenommen. Gott ist die Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und Gott bleibt 
in ihm. 
 
Evangelium 
 
Matthäus 5,1-12 Die Seligpreisungen  
Als Jesus die vielen Menschen sah, stieg er auf einen Berg. Er setzte sich, und seine Jünger traten zu 
ihm. Dann begann er zu reden und lehrte sie. 
Er sagte: Selig, die arm sind vor Gott; / denn ihnen gehört das Himmelreich. 
Wörtlich: die im Geist Armen. Gemeint sind Menschen, die wissen, dass sie vor Gott nichts vorweisen können, und die daher 
alles von Gott erwarten. 
Selig die Trauernden; / denn sie werden getröstet werden. 
Selig, die keine Gewalt anwenden; / denn sie werden das Land erben. 
Andere Übersetzungsmöglichkeit: die sanftmütig sind. - Das Wort ist wohl gegen das politische Messiasideal gerichtet. 
Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; / denn sie werden satt werden. 
Selig die Barmherzigen; / denn sie werden Erbarmen finden. 
Selig, die ein reines Herz haben; / denn sie werden Gott schauen. 
Selig, die Frieden stiften; / denn sie werden Söhne Gottes genannt werden. 
Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; / denn ihnen gehört das Himmelreich. 
Selig seid ihr, wenn ihr um meinetwillen beschimpft und verfolgt und auf alle mögliche Weise verleum-
det werdet. 
Freut euch und jubelt: Euer Lohn im Himmel wird gross sein. Denn so wurden schon vor euch die 
Propheten verfolgt. 
 
Matthäus 5,13-16 “Ihr seid das Salz der Erde, ihr seid das Licht der Welt.”  
Ihr seid das Salz der Erde. Wenn das Salz seinen Geschmack verliert, womit kann man es wieder 
salzig machen? Es taugt zu nichts mehr; es wird weggeworfen und von den Leuten zertreten. Ihr seid 
das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, kann nicht verborgen bleiben. Man zündet 
auch nicht ein Licht an und stülpt ein Gefäss darüber, sondern man stellt es auf den Leuchter; dann 
leuchtet es allen im Haus. So soll euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Werke 
sehen und euren Vater im Himmel preisen. 
 
Matthäus 6,19-21 “Sammelt euch Schätze im Himmel.”  
Sammelt euch nicht Schätze hier auf der Erde, wo Motte und Wurm sie zerstören und wo Diebe ein-
brechen und sie stehlen, sondern sammelt euch Schätze im Himmel, wo weder Motte noch Wurm sie 
zerstören und keine Diebe einbrechen und sie stehlen. Denn wo dein Schatz ist, da ist auch dein 
Herz. 
 
Matthäus 6,25-34 “Sorgt euch zuerst um das Himmelreich.”  
Deswegen sage ich euch: Sorgt euch nicht um euer Leben und darum, dass ihr etwas zu essen habt, 
noch um euren Leib und darum, dass ihr etwas anzuziehen habt. Ist nicht das Leben wichtiger als die 
Nahrung und der Leib wichtiger als die Kleidung? Seht euch die Vögel des Himmels an: Sie säen 
nicht, sie ernten nicht und sammeln keine Vorräte in Scheunen; euer himmlischer Vater ernährt sie. 
Seid ihr nicht viel mehr wert als sie? Wer von euch kann mit all seiner Sorge sein Leben auch nur um 
eine kleine Zeitspanne verlängern? 
Andere Übersetzungsmöglichkeit: kann . . . seiner Körpergrösse auch nur eine Elle hinzufügen? 
Und was sorgt ihr euch um eure Kleidung? Lernt von den Lilien, die auf dem Feld wachsen: Sie arbei-
ten nicht und spinnen nicht. Doch ich sage euch: Selbst Salomo war in all seiner Pracht nicht gekleidet 
wie eine von ihnen. Wenn aber Gott schon das Gras so prächtig kleidet, das heute auf dem Feld steht 
und morgen ins Feuer geworfen wird, wie viel mehr dann euch, ihr Kleingläubigen! Macht euch also 
keine Sorgen und fragt nicht: Was sollen wir essen? Was sollen wir trinken? Was sollen wir anziehen?
Denn um all das geht es den Heiden. Euer himmlischer Vater weiss, dass ihr das alles braucht. Euch 
aber muss es zuerst um sein Reich und um seine Gerechtigkeit gehen; dann wird euch alles andere 
dazugegeben. Sorgt euch also nicht um morgen; denn der morgige Tag wird für sich selbst sorgen. 
Jeder Tag hat genug eigene Plage. 
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Matthäus 7,24-27 Vom Haus auf dem Felsen  
Wer diese meine Worte hört und danach handelt, ist wie ein kluger Mann, der sein Haus auf Fels bau-
te. Als nun ein Wolkenbruch kam und die Wassermassen heranfluteten, als die Stürme tobten und an 
dem Haus rüttelten, da stürzte es nicht ein; denn es war auf Fels gebaut. Wer aber meine Worte hört 
und nicht danach handelt, ist wie ein unvernünftiger Mann, der sein Haus auf Sand baute. Als nun ein 
Wolkenbruch kam und die Wassermassen heranfluteten, als die Stürme tobten und an dem Haus 
rüttelten, da stürzte es ein und wurde völlig zerstört. 
 
Matthäus 11,28--30 “Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt.”  
Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu tragen habt. Ich werde euch Ruhe ver-
schaffen. Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn ich bin gütig und von Herzen demütig; so 
werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. 
Die Wendung «ein Joch auf sich nehmen» besagt, die Vorschriften oder Lehren eines anderen übernehmen. Sprichwörtlich 
waren bei den jüdischen Schriftgelehrten die Aussagen vom «Joch des Gesetzes» oder vom «Joch der Herrschaft des Him-
mels». - «Seele» bezeichnet hier - wie im Alten Testament - das «Ich» des Menschen. 
Denn mein Joch drückt nicht und meine Last ist leicht. 
 
Matthäus 13,31-32 Das Gleichnis vom Senfkorn  
Er erzählte ihnen ein weiteres Gleichnis und sagte: Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Senf-
korn, das ein Mann auf seinen Acker säte.  Es ist das kleinste von allen Samenkörnern; sobald es 
aber hochgewachsen ist, ist es grösser als die anderen Gewächse und wird zu einem Baum, sodass 
die Vögel des Himmels kommen und in seinen Zweigen nisten. 
 
Matthäus 13,44-46 Das Gleichnis vom Schatz im Acker  
Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Schatz, der in einem Acker vergraben war. Ein Mann ent-
deckte ihn, grub ihn aber wieder ein. Und in seiner Freude verkaufte er alles, was er besass, und kauf-
te den Acker. Auch ist es mit dem Himmelreich wie mit einem Kaufmann, der schöne Perlen suchte. 
Als er eine besonders wertvolle Perle fand, verkaufte er alles, was er besass, und kaufte sie. 
 
Matthäus 15,32-39 Die Brotvermehrung  
Jesus rief seine Jünger zu sich und sagte: Ich habe Mitleid mit diesen Menschen; sie sind schon drei 
Tage bei mir und haben nichts mehr zu essen. Ich will sie nicht hungrig wegschicken, sonst brechen 
sie unterwegs zusammen. Da sagten die Jünger zu ihm: Wo sollen wir in dieser unbewohnten Gegend 
so viel Brot hernehmen, um so viele Menschen satt zu machen? Jesus sagte zu ihnen: Wie viele Brote 
habt ihr? Sie antworteten: Sieben, und noch ein paar Fische. Da forderte er die Leute auf, sich auf den 
Boden zu setzen. Und er nahm die sieben Brote und die Fische, sprach das Dankgebet, brach die 
Brote und gab sie den Jüngern und die Jünger verteilten sie an die Leute. Und alle assen und wurden 
satt. Dann sammelte man die übrig gebliebenen Brotstücke ein, sieben Körbe voll. Es waren viertau-
send Männer, die an dem Mahl teilgenommen hatten, dazu noch Frauen und Kinder. Danach schickte 
er die Menge nach Hause, stieg ins Boot und fuhr in die Gegend von Magadan. 
 
Matthäus 22,1-10 Das himmlische Hochzeitsmahl  
Jesus erzählte ihnen noch ein anderes Gleichnis: Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem König, der 
die Hochzeit seines Sohnes vorbereitete. Er schickte seine Diener, um die eingeladenen Gäste zur 
Hochzeit rufen zu lassen. Sie aber wollten nicht kommen. Da schickte er noch einmal Diener und trug 
ihnen auf: Sagt den Eingeladenen: Mein Mahl ist fertig, die Ochsen und das Mastvieh sind geschlach-
tet, alles ist bereit. Kommt zur Hochzeit! Sie aber kümmerten sich nicht darum, sondern der eine ging 
auf seinen Acker, der andere in seinen Laden, wieder andere fielen über seine Diener her, misshan-
delten sie und brachten sie um. Da wurde der König zornig; er schickte sein Heer, liess die Mörder 
töten und ihre Stadt in Schutt und Asche legen. Dann sagte er zu seinen Dienern: Das Hochzeitsmahl 
ist vorbereitet, aber die Gäste waren es nicht wert (eingeladen zu werden). Geht also hinaus auf die 
Strassen und ladet alle, die ihr trefft, zur Hochzeit ein. Die Diener gingen auf die Strassen hinaus und 
holten alle zusammen, die sie trafen, Böse und Gute, und der Festsaal füllte sich mit Gästen. 
 
Matthäus 22,35-40 Das Doppelgebot der Liebe  
Einer von ihnen, ein Gesetzeslehrer, wollte ihn auf die Probe stellen und fragte ihn: Meister, welches 
Gebot im Gesetz ist das wichtigste? Er antwortete ihm: Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit 
ganzem Herzen, mit ganzer Seele und mit all deinen Gedanken. Das ist das wichtigste und erste Ge-
bot. Ebenso wichtig ist das zweite: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst. An diesen beiden 
Geboten hängt das ganze Gesetz samt den Propheten. 
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Markus 4,35-41 Der Sturm auf dem See  
Am Abend dieses Tages sagte er zu ihnen: Wir wollen ans andere Ufer hinüberfahren. Sie schickten 
die Leute fort und fuhren mit ihm in dem Boot, in dem er sass, weg; einige andere Boote begleiteten 
ihn. Plötzlich erhob sich ein heftiger Wirbelsturm, und die Wellen schlugen in das Boot, sodass es sich 
mit Wasser zu füllen begann. Er aber lag hinten im Boot auf einem Kissen und schlief. Sie weckten ihn 
und riefen: Meister, kümmert es dich nicht, dass wir zugrunde gehen? Da stand er auf, drohte dem 
Wind und sagte zu dem See: Schweig, sei still! Und der Wind legte sich und es trat völlige Stille ein. Er 
sagte zu ihnen: Warum habt ihr solche Angst? Habt ihr noch keinen Glauben? Da ergriff sie grosse 
Furcht und sie sagten zueinander: Was ist das für ein Mensch, dass ihm sogar der Wind und der See 
gehorchen? 
 
Markus 10, 6-9 
Am Anfang der Schöpfung aber hat Gott sie als Mann und Frau geschaffen. 
7 Darum wird der Mann Vater und Mutter verlassen, 
Einige alte Textzeugen fügen nach «verlassen» hinzu: und sich an seine Frau binden.  
und die zwei werden ein Fleisch sein. Sie sind also nicht mehr zwei, sondern eins. Was aber Gott 
verbunden hat, das darf der Mensch nicht trennen [auseinander reissen]. 
 
Lukas 11,5-13 Gegenseitige Hilfe - vertrauensvolles Gebet  
Dann sagte er zu ihnen: Wenn einer von euch einen Freund hat und um Mitternacht zu ihm geht und 
sagt: Freund, leih mir drei Brote; denn einer meiner Freunde, der auf Reisen ist, ist zu mir gekommen, 
und ich habe ihm nichts anzubieten!, wird dann etwa der Mann drinnen antworten: Lass mich in Ruhe, 
die Tür ist schon verschlossen und meine Kinder schlafen bei mir; ich kann nicht aufstehen und dir 
etwas geben? Ich sage euch: Wenn er schon nicht deswegen aufsteht und ihm seine Bitte erfüllt, weil 
er sein Freund ist, so wird er doch wegen seiner Zudringlichkeit aufstehen und ihm geben, was er 
braucht. 
Darum sage ich euch: Bittet, dann wird euch gegeben; sucht, dann werdet ihr finden; klopft an, dann 
wird euch geöffnet. Denn wer bittet, der empfängt; wer sucht, der findet; und wer anklopft, dem wird 
geöffnet. Oder ist unter euch ein Vater, der seinem Sohn eine Schlange gibt, wenn er um einen Fisch 
bittet, oder einen Skorpion, wenn er um ein Ei bittet? Wenn nun schon ihr, die ihr böse seid, euren 
Kindern gebt, was gut ist, wie viel mehr wird der Vater im Himmel den Heiligen Geist denen geben, die 
ihn bitten. 
 
Lukas 12,33-34 “Wo euer Schatz ist, ist auch euer Herz.”  
Verkauft eure Habe und gebt den Erlös den Armen! Macht euch Geldbeutel, die nicht zerreissen. Ver-
schafft euch einen Schatz, der nicht abnimmt, droben im Himmel, wo kein Dieb ihn findet und keine 
Motte ihn frisst. Denn wo euer Schatz ist, da ist auch euer Herz. 
 
Lukas 17,20-21 “Das Reich Gottes ist mitten unter euch.”  
Als Jesus von den Pharisäern gefragt wurde, wann das Reich Gottes komme, antwortete er: Das 
Reich Gottes kommt nicht so, dass man es an äusseren Zeichen erkennen könnte. Man kann auch 
nicht sagen: Seht, hier ist es!, oder: Dort ist es! Denn: Das Reich Gottes ist (schon) mitten unter euch.
 
Johannes 2,1-11 Die Hochzeit zu Kana  
Am dritten Tag fand in Kana in Galiläa eine Hochzeit statt und die Mutter Jesu war dabei. Auch Jesus 
und seine Jünger waren zur Hochzeit eingeladen. Als der Wein ausging, sagte die Mutter Jesu zu ihm: 
Sie haben keinen Wein mehr. Jesus erwiderte ihr: Was willst du von mir, Frau? Meine Stunde ist noch 
nicht gekommen. Seine Mutter sagte zu den Dienern: Was er euch sagt, das tut! Es standen dort 
sechs steinerne Wasserkrüge, wie es der Reinigungsvorschrift der Juden entsprach; jeder fasste un-
gefähr hundert Liter. 
Wörtlich: sie fassten je zwei bis drei Metreten. - Eine Metrete sind etwa vierzig Liter. 
Jesus sagte zu den Dienern: Füllt die Krüge mit Wasser! Und sie füllten sie bis zum Rand. Er sagte zu 
ihnen: Schöpft jetzt und bringt es dem, der für das Festmahl verantwortlich ist. Sie brachten es ihm. Er 
kostete das Wasser, das zu Wein geworden war. Er wusste nicht, woher der Wein kam; die Diener 
aber, die das Wasser geschöpft hatten, wussten es. Da liess er den Bräutigam rufen und sagte zu 
ihm: Jeder setzt zuerst den guten Wein vor und erst, wenn die Gäste zu viel getrunken haben, den 
weniger guten. Du jedoch hast den guten Wein bis jetzt zurückgehalten. So tat Jesus sein erstes Zei-
chen, in Kana in Galiläa, und offenbarte seine Herrlichkeit und seine Jünger glaubten an ihn. 
 
Johannes 13,34-35 Das neue Gebot Jesu: “Liebt einander!”  
Ein neues Gebot gebe ich euch: Liebt einander! Wie ich euch geliebt habe, so sollt auch ihr einander 
lieben. 
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Das «neue» Gebot, die Bruderliebe nach dem Vorbild der Liebe Jesu bis zum Tod, überbietet das alttestamentliche Gesetz (vgl. 
Lev 19,18). Die Erfüllung dieses Gebots wird zum kennzeichnenden Merkmal der Jünger Jesu. 
Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr einander liebt. 
 
Johannes 15,9-12 “Das ist mein Gebot: Liebt einander!”  
Wie mich der Vater geliebt hat, so habe auch ich euch geliebt. Bleibt in meiner Liebe! 
10 Wenn ihr meine Gebote haltet, werdet ihr in meiner Liebe bleiben, so wie ich die Gebote meines 
Vaters gehalten habe und in seiner Liebe bleibe. Dies habe ich euch gesagt, damit meine Freude in 
euch ist und damit eure Freude vollkommen wird. Das ist mein Gebot: Liebt einander, so wie ich euch 
geliebt habe. 
 
Johannes 15,12-17 “Dies trage ich euch auf: Liebt einander!”  
Das ist mein Gebot: Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe. Es gibt keine grössere Liebe, als 
wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt. Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was ich euch 
auftrage. Ich nenne euch nicht mehr Knechte; denn der Knecht weiss nicht, was sein Herr tut. Viel-
mehr habe ich euch Freunde genannt; denn ich habe euch alles mitgeteilt, was ich von meinem Vater 
gehört habe. Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt und dazu bestimmt, dass ihr 
euch aufmacht und Frucht bringt und dass eure Frucht bleibt. Dann wird euch der Vater alles geben, 
um was ihr ihn in meinem Namen bittet. Dies trage ich euch auf: Liebt einander! 
 
Johannes 17,20-26 “Alle sollen eins sein.” 
Aber ich bitte nicht nur für diese hier, sondern auch für alle, die durch ihr Wort an mich glauben. Alle 
sollen eins sein: Wie du, Vater, in mir bist und ich in dir bin, sollen auch sie in uns sein, damit die Welt 
glaubt, dass du mich gesandt hast. Und ich habe ihnen die Herrlichkeit gegeben, die du mir gegeben 
hast; denn sie sollen eins sein, wie wir eins sind, ich in ihnen und du in mir. So sollen sie vollendet 
sein in der Einheit, damit die Welt erkennt, dass du mich gesandt hast und die Meinen ebenso geliebt 
hast wie mich. 
Die Welt soll dadurch zum Glauben kommen, dass sie die Einheit und Einigkeit der Christen sieht. 
Vater, ich will, dass alle, die du mir gegeben hast, dort bei mir sind, wo ich bin. Sie sollen meine Herr-
lichkeit sehen, die du mir gegeben hast, weil du mich schon geliebt hast vor der Erschaffung der Welt. 
Gerechter Vater, die Welt hat dich nicht erkannt, ich aber habe dich erkannt und sie haben erkannt, 
dass du mich gesandt hast. Ich habe ihnen deinen Namen bekannt gemacht und werde ihn bekannt 
machen, damit die Liebe, mit der du mich geliebt hast, in ihnen ist und damit ich in ihnen bin. 


